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Sommertcaum.

© ©infamkeit in ÏBalb unb Çog!
© Singen im Sünnenbranbel
2Bad träumt rooljl fo einem Sommertag
ipod) über bem fcfyimmernben Canbe?

2Bad träumt iljm, menn er ind 2Beite fieljt
Uber bie ÎBipfel ber Säume,
ÎBo bad ©al oergeljt unb bie ©Bolke fliegt
Ilm ferne ©Bälberfäume?

3^m träumt rooljl, mie er [fal)t um fjaljr
©iefelbe Sonne gefunben,
Sobalb er mieber gekommen roar;
Slut 2IlenfdE)en roaren oerfd^munben.

©ie fudfit er überall auf ber ©Belt,
Sein Slidb ift Sonnengeflimmer;
©er meckt bie Slumen, mo^in er fällt,
©od) bie ©oten, bie mec&t er nimmer.

©t fudf)t bad alte Derjubelte ©lüdk,
©ad ©Rick aud oergeffenen ©agen;
©r faï) ed oerfdEjminben unb ruft ed gurüdfe,

©och ed Ijort auf kein Hufen unb fragen.

©ad ©lüdk, menn bad bem einen entrann,
©ann fliegt ed finaud in bie Jerne,
llnb lädfjelt anbere 2TlenfdE)en an
!Uuf einem anbeten Sterne.

So ruft er umfonft — o mie bad oerîjaïït
am Serg^ang unb roeit im Canbe!

© ©indambeit in ipag unb 2BaIb

© Singen im Sonnenlanbe! anas Jpauêljofer.

îlm
fjugenbemnerungen eon ,&einrid) gebetet.

Wacßßrittf Uerßoten. Eopßrigtjt ft) ©. ®rote'[cfe S5erIagSDuct)ijanMung, Berlin.

©ine f eIt f a m e ff r e u n b f dj a f t.

6cf)on fajg ©ietridj auf feinem SJRttetplalg unb
toinfte ungebutbig gum Slbftofjen. Hodj beute fetfe

id), toie. er in gelbbraunen langen Sofen, bie

Ijeimtid) fd)immerten, unb in einer fotd)enIeid)ten
offenen 3'ade, in gelben ©anboten unb bad f)alb-
lange maidfarbene btonbe Saar über ©tirne unb
Öbren geworfen, mir aufd ©üpfelcfjen Wie ein

(gortfegung.)

bergolbeter junger ©otje erfdfien. llnb ein grau-
famer! ©eine Slugen Waren ftar unb f>art toie

gefdjtiffener grüner üriftall, unb um bie ßenben
toanb er einen breiten tjirfditebernen ©ürtet, eng

gugefdjnalit, unb brin ftedte bie tjeitlofe ißeitfcbe.

©a gauberte id). SIber atd bie ©ame mit fingen-
bem ©one aufmunterte: „SHfo benn!" — ftieg id)
bie ©onbet aud bem ©rocfenen. SDIir fdjlen, bie
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Sommertraum.
G Einsamheit in Wald und Hag!
G Hingen im Sonnenbrände I

Was träumt wohl so einem Lommertag
Hoch über dem schimmernden Lande?

Was träumt ihm, wenn er ins Weite sieht

Mer die Wipfel der Bäume,
Wo das Gal vergeht und die Wölbe flieht
Um ferne Wäldersäume?

Ihm träumt wohl, wie er Jahr um Jahr
Dieselbe Honne gefunden,
Hobald er wieder gekommen war;
Nur Menschen waren verschwunden.

Die sucht er überall auf der Welt,
Bein Blick ist Äonnengeflimmer;
Der weckt die Blumen, wohin er fällt,
Doch die Goten, die weckt er nimmer.

Er sucht das alte verjubelte Glück,
Das Glück aus vergessenen Gagen;
Er sah es verschwinden und ruft es zurück,
Doch es hört auf kein Rufen und Fragen.

Das Glück, wenn das dem einen entrann,
Dann fliegt es hinaus in die Ferne,
Und lächelt andere Menschen an
Auf einem anderen Äterne.

Ho ruft er umsonst — o wie das verhallt
Am Berghang und weit im Lande I

G Einsamkeit in Hag und Wald I

G Hingen im Honnenlande! Max Haushofer.

Am Fenster.
Iugenderinnerungen von Heinrich Federer.

Nachdruck verboten. Copyright by G. Grote'sche Verlagsbuchhandlung, Berlin.

Eine seltsame Freundschaft.
Schon saß Dietrich auf seinem Mittelplatz und

winkte ungeduldig zum Abstoßen. Noch heute sehe

ich, wie. er in gelbbraunen langen Hosen, die

heimlich schimmerten, und in einer solchen leichten
offenen Jacke, in gelben Sandalen und das halb-
lange maisfarbene blonde Haar über Stirne und
Ohren geworfen, mir aufs Tüpfelchen wie ein

(Fortsetzung.)

vergoldeter junger Götze erschien. Und ein grau-
samer! Seine Augen waren klar und hart wie
geschlissener grüner Kristall, und um die Lenden
wand er einen breiten hirschledernen Gürtel, eng

zugeschnallt, und drin steckte die heillose Peitsche.

Da zauderte ich. Aber als die Dame mit singen-
dem Tone aufmunterte: „Also denn!" — stieß ich

die Gondel aus dem Trockenen. Mir schien, die
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